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Sprüch und Witz vom Herdi Fritz

Baustelle. Grauenhafter Lärm.
Kompressoren, Gehämmer,

Geratter. Einer hantiert mit dem Pressluftbohrer.

Ein Passant zu ihm: «Das Sie das
uushalted!»

Der Pressluftbohrmann: «Für mich isch
es nid schlimm, ich bi früehner Lehrer
anere Maitliseki gsii.»

Kari, den Bericht über den
Reingewinn der PTT vor sich:

«Nimmt mich wunder, wie die das
fertigbringen. Ich zum Beispiel käme nicht auf
meine Kosten, wenn ich für 40 Rappen
einen Brief von Zürich nach Genf bringen
müsste.»

Der Kunstmaler zum Mäd¬
chen, das er herzlich küsst:

«Sie sind, Ehrenwort, mein erstes Modell,
das ich umarme. »

«Wie viele Modelle haben Sie denn
schon gehabt?»

«Drei: eine Früchteschale mit Obst,
einen Fisch mit Zitrone und eine Vase mit
Chrysanthemen. »

Ein Sträfling muss sich die
Mandeln schneiden lassen.

Zwei Monate danach lässt er sich zwei
Zähne ziehen. Ein Vierteljahr später wird
sein Blinddarm herausgenommen. Da lässt
der Direktor den Gefangenen aufs Büro
kommen. Und sagt drohend: «Ich warne
Sie, ich habe Sie durchschaut: Sie wollen
portionenweise von hier abhauen. »

Zwei Liliputaner vom Zirkus
kommen in die Gaststube,

und der eine ruft: «Fräulein, zwei Halbi!»
Die Serviertochter: «Das gsehn ich. Und

was wand ihr trinke?»

«Ilsf ennst du den Unterschied
fi»zwischen einer Erdölfirma

und einem Tennisstar?» - — «Kein
Unterschied. Beide sind Aufschlagspezialisten.

»

Ein Männchen vom Mars lan¬

det in Zürich, geht in eine
Wirtschaft, sieht einen Spielautomaten, der
plötzlich klingelt und rasselt und Münzen
ausspuckt. Klopft dem Apparat auf die
Schulter und sagt: «Mit einer solchen
Erkältung sollten Sie zu Hause bleiben, guter
Mann. »

Endlich hat der junge Forscher
sein Ziel erreicht: die letzten

Steinzeitmenschen im innersten Urwald
Neuguineas. Mit Hilfe eines Dolmetschers
versucht er dem Häuptling zu erklären,
woher und warum er komme. Der aber
unterbricht ihn gereizt und fragt: «Und
wann gedenken Sie etwas gegen die
miserablen Fernsehprogramme zu unternehmen?»
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